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Der Weltkrieg
Tie Kämpfe im Westen.

* Amsterdam, 11 . Dez . Der belgische Korrespondent der
,,Tijd " meldet : Die nat « große Schlacht an b er g) f er ,
die prophezeit wurde , hat nicht stattgefunden . Dort sind
in den letzten Tagen örtliche Gefechte geliefert worden und es
wurde wieder heftig bei Z) p e r n gekämpft , wobei die Ver-
bündeten den deutschen Angriff abschlugen . Apern hat in den
letzten Tagen wieder durch Geschützfeuer gelitten . Außer der
Mmtinskrche , dem Rathaus und der Tuchhalle, an deren Wieder-
Herstellung man noch nicht zu zweifeln braucht, sind auch das alte
und das neue Museum , -der Justizpalast und mehrere alte Häuser
teilweise zerstört worden . Auch bestreitet der Korrespondent , daß
neuerdings englische Kriegsschiffe die belgische Küste bombardiert
hätten . Wahrscheinlich hätten «die Deutschen Schießversuche
mit ihren Kanonen in Zeebrügge und Umgebung gemacht .

(Die Schießversuche der Deutschen gelten doch wohl den
englischen Schiffen . Red .)

: : Berlin , 11 . Dez . Das „Berk . Tgbl .
" meldet aus Chri -

snania : „Aftenposten" wird aus Paris telegraphiert : Die Of¬
fensive derAlliierten in Flandern nimmt täglich an
Stärke zu . Der Artilleriekampf längs der Bser war gestern sehr
heftig. Ein französisch - englisches Geschwader nahm gestern das
Bombardement auf die belgische Küste zwischen Nienport und
Ostend« wieder auf . Die Deutschen haben u m f a s s e n d e M aß -
nahmen getroffen , um eine Landu « gder Alliierten zu ver -
hindern . Maschinengewehre sind sorgsam versteckt in Fenstern
ausgestellt. Die Sanddünen sind teilweise unterminiert . Die
Lage der belgischen Küstenbevölkerung ist sehr bedauerlich . Au
Ledcghem hat der Feind 10 Häuser eingeäschert und 50 Einwoh -
»er getötet. In Cortemarck wurden 10 Einwohner getötet.

Der französische Schlachtbericht .
.

4 Berlin , 11 . Dez . Wie das „Tagebl .
" aus Genf meldet,laUtÄ der amtliche französische Bericht von gestern

abend 11 Uhr : Die Lage ist u n v e rä n d e r t . (?) Gesten '
warfen, von neuem unsere Flieger mit Erfolg 16 Bomben aus
den Bahnhof und die Fliegerhalle in F r e i b u r g . Trotz heftiger
Beschießung kehrten sie ohne Unfall zurück .

Was Joffre gesagt haben soll.
: : Berlin , 11 . Dez. Der Londoner „Daily Telegraph " mel-

det. wie der „Lokalanz.
" über Kopenhagen erfährt : Als General

Josfre von Poincorö im Hauptquartier empfangen worden tvar,
erklärte er : Ich habe die Ehre , Ihnen einen großen fr an -
zosischen Sieg binnen 14 Tagen melden zu können.

Wenn Joffre wirklich diese Aeußerung getan hat , dann ist
Äazu nur zu bemerken, , daß die deutsche Heeresleitung einen Sieg
immer nur dann meldet, wenn sie ihn erfochten hat . Nicht vorher .

Vom östliche » Kriegsschauplatz . | Die Seeschlacht bei » e « zalNa » » s - Jusel « .

General Pau in Rußland ?
: : Genf, 11 . Dez. In gut unterrichteten Pariser Kreisen

oevlautet. der „Frkf . Ztg .
" zufolge, daß General Pau sich

nach Rußland begeben hat . Eine Bestätigung dieses nicht
kontrollierbaren Gerüchts bleibt abzuwarten .

Wien, 11 . Dez. Amtlich wird verlautbart vom 11 . Dez.
mittags :

Unsere Operationen in de« Karpathen verlaufen plan -
mäßig . Der Feind leistete gestern zumeist nur mit de« Nachhuten
Widerstand, die geworfen wurden .

In G a l i z i e n ist noch keine Entscheidung gefalle« . Wo
die Russen angriffen , wurden sie unter schweren Verlusten
zurückgewiesen .

Die Ruhe an unserer Front in P o l e n hielt auch gestern an .
Przemysl ist vom Gegner nur eingeschloffen und wird

nicht angegriffen . Die stets unternehmungssreudige Besatzung
beunruhigt die in achtungsvoller Entfernung von dem Fortgürtel
sich haltende» Einfchlietzungstruppen fast täglich durch kleinere
und größere Ausfälle .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
von Hoefer , Generalmajor .

* * *
70 000 Flüchtlinge in Warschau.

* Köln , 11. Dez . Aus Kopenhagen wird gemeldet: „Poli¬
t iken erfährt aus Paris : In Warschau befinden sich 7 0 00V
Flüchtlinge , die von allen Seiten Polens zusammengekom-
men seien , wo der Krieg wütet . Vermutlich hat Warschau
Lebensmittel für vier Monate . Im übrigen herrscht in Polen
Wange ! a « Nsh ?u« x !mitte !« Z -eie kitte « seit
Monaten Rot .

Hindenbnrgs Zuversicht.
* Hannover , 11 . Dez . Generalfel-dmarschall v . Hinden -

bürg hat auf die Kunde von dem Huldigungszuge der Han¬
noverschen Bevölkerung zur Villa Hindenburg in einem längeren
Handschreiben aus dem .Hauptquartier der Ostarmee, dem »Han-
wverschen Courier " zufolge, an den Hauptschriftleiter des Blattes

Dr . Hugo seinen herzlichsten Dank an Hannover ausgesprochen.
„Gott der Herr "

, so heißt es in dem Schreien , „wird auch weiter -
hin mit uns sein u . uns nach treu erfüllter Pflicht einen ehren¬
vollen sicheren Frieden schenken . Das ist meine
felsenfeste Ueberzeugung.

Der Einbruch der Russen in Ungarn .
) : ( Budapest , 11 . Dez . Das Blatt „Az Est" meldet : Das

Komitat Saros ist von den Russen gänzlich ge -
räum t . Die Russen verliehen das Territorium des Komitates
über den Dnkle -Paß . Bartfa ist wieder i« unserem Besitz. Im
Templiner Komitat befinden sich nur noch einige zerstreut um-
herirrende Abteilungen und weitere schwache Abteilungen in der
Gegend des Uszoker-Passes, sowie in der Marmarvser Ortschaft
Majdanka . An beiden Stellen fühlen sich die Russen zu schwach
zur Offensive. Bartfa hat kaum gelitten .

Berlin , 11 . Dez . Ans Mailand wird dem „ Berk. L»kala«z .*
gemeldet : Nach der Pariser Ausgabe des „Newyork Herald "
telegraphierte der Korrespondent der Zeitung „La Prensa " ig
Buenos Aires , daß die Seeschlacht in den Gewässern von Argen -
tinien begonnen habe und sich bis zn den Falklands -Jnseln fort »
pflanzte . „Scharnhorst ", „Gneisenau " und „Leipzig", und , nach
lebhafter Verfolgung , auch die „Nürnberg " , wurden in de«
Grund gebohrt. Kreuzer verfolgen noch den Kreuzer „Dresden ".
Ein Fnnkentelegramm von Port Stanley auf den Falklands .
Inseln meldet, daß der Kreuzer „Scharnhorst " bis zum letzte»
Augenblick gekämpft habe . Kein Man « seiner Besatzung konnte
gerettet werden . Die englischen Verlusten an Toten sind weniger
als 100 Mann . Die englischen Schiffe sind nicht ernstlich be¬
schädigt . — Nach einem Telegramm des Kommandanten de»
argentinischen Panzerschiffes „Pusyrredo " nach Buenos Aires
zählten die Engländer 6 Panzerschiffe. — Dem „Daily Tele - '
graph " zufolge ist Admiral Graf v . Spee mit dem „Scharnhorsts
untergegangen .

London, 11 . Dez . Die „Times " und „Daily Telegraph " be-
tonen , daß die Zusammensetzung des englischen G e-
schwaders in der Seeschlacht bei den Falklands -Jnseln u n-
bekannt sei . Admiral Sturdes war Chef des Stabes der
Admiralität : nach der Schlacht bei Coronel erhielt er das Kom-
mando über das Geschwader , baS gegen die deutschen Kreuzer
ausgesandt wurde . Er fuhr etwa 7000 Meilen , um den Kampf-
platz zu erreichen.

) ( London, 12. Dez . (Nicht amtlich) . Der Flottenkorrespon -
dent der „Times " schreibt Zu der Schlacht bei den Falklands -
inseln : Es ist anzunehmen, daß die Gefiechtsbedingungen das
Gegenteil von denen an der chrlenischen Küste waren . Größere
Schiffe und besseres Schießen haben den Ausschlag ge-
geben. Wir können auch sicher sein, daß Admiral Graf Spee
und die Besatzungen seiner Schiffe mit der g r ö ß t e n Tap f e r-
k e i t kämpften, ihre Pflicht bis ans Ende erfüllten und in Ehr ?«
starben.

* Berlin , 11 . Dez . Wie die „ Voss . Ztg .
" meldet , erfährt daß

„Allgemeene Handelsbladed " in Amsterdam, daß sich unter de«
englischen Schissen bei den Falklands -Jnseln zwei D r e a d -
n o u g h t s befunden haben, die vor etwa vier Wochen Southanw -
ton verließen.

*

* Berlin , 11 . Dez . „Aftenposten" wird aus London be-
richtet, daß alle dortigen Blätter den See sieg der Engländerals Revanche für die Niederlage von Chile begrüßen . Es seiklar , daß Graf v . Spee beabsichtigte , unter dem Schutz des Winter -
nebels über den atlantischen Ozean nach Kiel zn gelangen .

"

Das Leben ist vivl wert , tofflti mans verachtet .
H . vom Kle 'i st.

Wieder unser!
Roman aus Strasburgs Uebergangszeit .

Bon Erica Grupe - Lörcher , Mannheim .
(72) (Siort/ttiict verboten .)

Nun stand Charlot plötzlich vor ihm, erinnerte sich all jener
Einzelheiten genau , und fällte eine belastende Aussage ! Es war
®}R heilloses Zusammentreffen , daß die Frau des Verstorbeneneme entfernte Verwandte von Westhofens war , daß sie nochmvner in Straßburg lebte, und daß sowohl Avonne wie Charlot
•tot Toten an jenem verhängnisvollen Nachmittag gestehen hatten ,
^ enn wie manches fremde Gut war in jenen Wochen , in jener
<je,t ahne Kontrolle von Unberechtigten an sich gerissen worden.' Che Chavlot seine Aussagen zu Protokoll gab , fragte Plötz-

^ ^ isen mit absichtlicher Schärfe : „Wie können Sie , Monsieurvc Westhofen , über den Ausgang dieser Angelegenheiten unter -
navet sein — wo Sie doch am Abend des Einzugstages aus- >raßburg entfliehen mußten ! "
. . . "Ick? wanderte nach Frankreich aus , nachdem ick als Mit -
innMer der Mobilgarde meine Waffen gestreckt! "

„Nein , Sie sind geflohen ! Sie mußten fliehen ! " und Albert
£ftlt einen Augenblick inne , um seinen Worten größeren Nach-
£ntck zu verleihen , „hatten Sie nicht am Abend des Einzugstages**>" Preußen mit jenem Herrn dort ein Reukontre ?"

. Charlot erbleichte . Heinz Schwerdtfeger aber erhob sich von
i^ ' uem, Schreibtisch und fragte überrascht:

. .Was wollen Sie damit sagen, Herr Löreisen?"
„ Sind Sie nicht an jenem Abend verwundet worden? "
..Allerdings .

"
" LI, dien ! Jener Herr ist es, der aus Sie geschossen hat !"

i< Heiiiz Schwerdtfeger nnd Charlot maßen sich betroffen . Und
fem - ^ blieben aneinander haften . Es war kein sicheres Er -
ere* n. es war wie ein Tasten in der ErinerunA

„In der Knoblochgass« war eS , ich habe alles mit angesehen,als ich im Hause meiner Verwandten , Madame Fromm war —
jawohl , Monsieur de Westhofen , Sie schössen auf den preußischen
Offizier ! Ich habe mir das damals wohl gemerkt, denn ich Hobe
in jenem Offizier längst Herrn Schwerdtfeger wiedererkannt .
Sehen Sie die Narbe oben an der Stirn .

"
Eine Pause folgte. Er hoffte, Schwerdtfeger würde wütend

auf Charlot losfahren . Allein er stand ganz unbeweglich und
sah an beiden vorüber . Da ging Charlot auf SKoerdtfeger zu
und bot ihm die .Hand.

„Ick' habe Sie um Verzeihung zu bitten ? — Ich kann aks
einzige Milderung anführen , daß ich mich an jenem Abend in
einem Znstand großer innerer Erregung befand, die sich plötzlich
in dieser Heftigkeit auslöste . Ich hatte in den schweren sechs
Wochen in der Verteidigung mitgekämpft, und es ist mir unsäg-
lich schwer geworden, die Uebergabe der Stadt und den Einzng
des Siegers mitmachen zu müssen .

"
„Glanben Sie mir, " fuhr Charlot fort , während Schwerdt -

feger unbeweglich zuhörte, „daß ich lange in der Befürchtung ge-
litten habe, meine maßlose Heftigkeit könne dem andern das
Leben^gekostet haben.

"
Schwerdtfeger wandte sich Charlot zu und ergriff seine dar-

gebotene Hand .
„Ich verzeihe Ihnen . Denn es war ja kein schliß aus

meuchlerischer Absicht . Wir beide hatten ja unsere Revolver ge-
zogen . Und wer weiß, ob nicht auch ich gefeuert hätte , wenn Sie
nicht zuerst geschossen hätten .

"
Es war Albert Löreisen sehr unangenehm , daß die Sache,

von der er sich Eklat und Nutzen versprach , in: Sande zu verlaufen
schien . Um Schwerdtfeger als Reserveoffizier zn diskreditierenund Charlot zur Ablenkung in Uugelegenheiten zu bringen ,
machte er eine Anzeige.

Als Heinz SÄverdtsWer die Angelegenheit unterbreitet
wurde , wußte er sofort, daß Löreisen dahinter steckte . Wohl hatte
er seinerezit beim Kommando Mitteilung gemacht Allein es
ließ sich damals nicht feststellen , wer den Schuß auf den preußi -
schen ^ Offizier abgegeben hatte . Es bereitete Heinz nun — da er
LsreisenÄ Absicht merkte, die Fügung des Sckncksals Cforlat

zum Schjvager seines Bruders machte , eine gewisse Ge-
nugtuung , daß die Angelegenheit gegen Charlot nieder»
geschlagen werden konnte . Ein Gnadenerlaß von Kaisen
Wilhelm vom Juni 1872 erließ „in Gnaden die noch zu
vollstreckenden Strafen an denjenigen Personen , die sich franzö -
fischen Streitkräften angeschlossen hatten und wegen politischer
oder militärischer Handlimgen verurteilt worden wären — sofern
sie nicht den Stempel gemeiner Verbrechen trugen " .

Jedoch Löreisens Anzeige hotte leider den Erfolg , daß inaa
an gegebener Stelle aus Charlot aufmerksam wurde . Der
Termin für die Option war abgelaufen. Charlot wurde vor die
Alternative gestellt , ausgewiesen zu werden oder unter deutschet *
Fahnei : seiner Wehrpflicht zu genügen. Verschärft wurde di<
Maßnahme noch durch Äen Umstand, daß Charlot in der Mobil -
garde aktiv gegen die Preußen mitgekämpft hatte .

Madame Louisen, welche fühlte , daß ihr Haß gegen alle«
Deutsche ihr auch das Herz ihrer Tochter entfremdete , beschwo«
Charlot mit der ganzen Leidenschaftlichkeit ihres TemperanientS ,
Deutschland nicht den Fahneneid zu leisten , sondern nach Frank -
reich auszuwandern . „Ich werde dir nach Frankreich folgen ! "
sagte sie in später Nachtstunde , als sie mit ihm allein den Ent -
schluß erwog , „ ich werde dir folgen, denn hier hält mich nicht »
mehr . Dein Vater wird immer mehr in deutsches Fahrwasser
lenken und ein Preuße holt mir mein jüngstes Kind aus dem
Haus ! — Du und ich , wir werden uns in Frankreich glücklich
fühlen , du wirst das Elsaß vergessen lernen , denn es ist die alte
Heimat nicht mehr ! "

So hob ihn dos Schicksal aus den Angeln . Er zog nach
Frankreich . Der Vater ließ ihm freien Entschluß. Wenn sei«
Sohn wirklich die Deutschen innerlich nicht achtete , konnte er ih »t
nicht überreden , dem Heere den Treueid zu leisten. Zum zweite«
Male zog Charlot nach Frankreich, er wußte , daß es dieses Mal
vielleicht für immer sein würde.

„Es ist die alte Heimat nicht mehr ! " Immer wieder rief
er sich selbst zur Beruhigung die Worte seiner Mutter zurück
Wer ieiu .Herz brannte . Sem Herz brannte .

LAortsetzung folgt)



tie entkommene Landnngstrnppe der „ Emden " «
: : Berlin , 11 . Dez. Die „Voff. Ztg." meldet aus Amster-

da« : Nach einer Meldung des Reuterscheu Bureaus aus Bat « .
vi « iftderSchooer „Aeysha ", auf dem dir Laoduugstruppe
der „Emden " entkam, am 27. November iu Padaug (Südwest-
tuste von Sumatra ) angekommen uud hat dort Proviant eiuge-
nommen . Der Schoner war also drei Wochen auf See .

Die Leistnnge« der österreichischen Armee .
Unter i« r Ue&er^chrift «Das gemeinsame Ziel ", veröffent-

licht der „Berl . Lok . - Anzeiger" den Brief eines Oesterreichers an
einen Berliner Freund, in dem mit treffenden Worten das
große Verdienst gezeichnet wird, das Oesterreich- Ungarn
« i dem günstigen Verlauf des russischen Feldzuges zufällt . In
dem Artikel heißt es :

Wir alle wissen , daß nach ihrem Bündnisverträge mit den
Franzosen und besonders noch den diesen ergänzenden Abmachun«
gen der beiden Generalstäbe die Russen verpflichtet
waren . sich sofort mit ihrer ganzen Haupt «
macht auf Berlin zu werfen , um den französischen An¬
griff zu unterstützen. Gvtt bewahrte uns davor, daß dieser Plan
glückte ! Er Zückte nicht, und siehst Du , lieber Freund , das ist
das erste große Verdien st der österreichisch -
ungarischen Armee . Sie packte die Rufssn, vor allem
durch die beiden kühnen Vorstöße aus Lublin und Z a m o s c,mit derartiger Kraft , daß sie gar nicht dazu kamen , ihr Wort den
Franzosen zu halten . Der russische Generalstab hatte damit ge»
rechnet, daß er den Angriff auf Ostpreußen durch ein« Verhältnis «
mäßig kleinere Armee einleiten könnte, bis seine Hauptkraft die
österreichisch-ungarische Armee niedergebügelt hatte . Aber da
stürmte D a n k l in den Siegen bei Trampol , Krasnik und Nied-
Ktoice Dusa auf Lublin los , Aussen b er g zersetzte bei Tomas-
sow und Komarow die ihm an Zahl weit überlegene Armee des
Generals Plehwe , die aus der Linie Eholm -Kowel in Anrückung
war , und bei Lemberg hielt Boroevie , der nach dem Ab¬
gang Brudermanns den Befehl über die im diesem Räume
operierende Armee übernommen hatte , dem furchtbaren Angriffdes General Iwanow , des Kommandierenden des Kiewer
Militärbezirks , acht Tage lang stand . Iwanow gilt als der
beste Mann der Russen und hatte volle 17 Divisionen mehr als
Boroevice!

Die zweite Schlacht bei Lemberg wäre den Russen
trotz ihrer kolossalen Uebermacht um ein Haar zur Katastrophe
gÄvorden ! Sie zeigt beinahe dieselbe Entwicklung wie die letzten
Kämpfe bei Lodz , nur in größerem Verhältnisse.

Bei G r o de k hatte sich Boroevie? dessen Namen Ihr draußen
sicher viel zu wenig kennt, dermaßen an den Russen festgebissen ,daß sie sich nicht rühren kannten . Vom Süden her schob sich
unsere zweite Armee unter B ö h m-E r m o l i heran , und im
Norden schwenkte bereits Auffenberg mit dem DrehpunktRawaruska in den Kreis ein , die von ihm geschlagenen Korps
auf den engen Raum von Lemberg drückend . Aber wie das
erstemal bei Lodz die Deutschen , so mußten wir bei Lemberg in
elfter Stunde die Falle , in der wir die Russen bereits drinnen
hatten , wieder aufmachen, denn auch Cholm und von Lud -
l i n her brachen nicht weniger als 5 Armeekorps in den Rücken
Luffenbergs vor , so daß dieser , um nicht selber zwischen Feuer zugeraten , seine Position aufgeben und zurückgehen mußte . Da -
durch war der strategische Rückzug der taktisch sieg -
reichen Oesterreicher notwendig . 20 000 Gefangene und 80eroberte Geschütze nahm Boroevic allein mit , 10 000 Böhm-
Ermoli !

Drei zu eins stand damals das Verhältnis der beiden Geg¬ner . Auf eine österreichische Division kamen drei russischeI
Dennoch konnten die Russen es nicht hindern , daß wir uns von
ihnen loslösten, wann und wie wir wollten, daß wir alle Ge-
fanigenen und Geschütze, die wir ihnen abgenommen, mit uns
mitnahmen und hinter dem San eine Aufstellung bezogen ,deren schmale, aber jederzeit ausdehnbare Front die Basis zueiner zweiten Offensive bot. Wenn wir damals auch die kolossale
Uebermacht der Russen nicht niederdrücken konnten, so hattenwir ihnen ihre gesamten Armeen doch dermaßen geschlagen , daß
sie ihren großen Feldzugsplan , erst uns , dann Preußen nieder-
zuwalzen, fallen lassen mußten . Dadurch , daß wir durch unserekühne, sie vollkommen überraschende Offensive die Haupt -
ma ch t der R u s s e n auf uns zöge n, konnte Euer genialer Hin-
deniburg inzwischen die in Ostpreußen eiiigedrungenen Armeen
Sanrsonows und Rennenkampss teils schlagen , teils in den
mafurischen Seen ersäufen . Von einem Angriff der Russen aufBerlin war keine Rede mehr — sie konnten deu Franzosen nicht
mehr helfen und mußten für sich selber sorgen. Jetzt wirst Tu
verstehen, was Hindenbuvg meint , wenn er sagt , daherohne Oe st erreich er nie die Siege in O st Preußenhätte erringen können . Das ist nicht etwa ein offi¬
zielles Kompliment für den Bundesgenossen, sondern die volle
Wahrheit .

Unsere zweite Offensive setzte ein. Hindenburg , deroben die Feinde weggewischt hatte , kam mit dem größten Teil
seiner Truppen heiimter und schhiß sich bei O s w i e c i m unserer
Front an . Auch daraus kannst Du ersehen, wie innig und inein -
andergreiseird die Zusammenarbeit unserer beiden Heere ist . Siebilden nicht etwa zwei nebeneinander operierende Teile , sondern
einGanzes , einen Körper , der ein gemeinsames Ziel hat . demalle anderen Interessen untergeordnet waren . Aus diesem Geistheraus wirst Du es erklärlich finden, wie Hindenburg auf ein-mal dazu kam , den äußersten linken Flügel unserer Armee zubilden , die nun zum zweiten Male zum Angriff vorging .Przemysl wurde entsetzt , die Russen über den San gejagt und dieBukowina von ihnen gesäubert. In Russisch-Polen legte Dank !bereits seine Hand auf Jwangorod und in Warschau hörteman den Donner der Kanonen Hindenburgs.
am ^ U1I die Russen ihr ungeheures Reservoir fast leer.Alle turkestanlschen, kaukasischen und sibirischen Korps wurden
^ rangebracht und von N e w G e o r g i e w s k in den RückenHindenburgs geworfen , so daß dieser sich zurück,u-
»lehen g^ wungen war. Die Uebermacht. die uns die Russen dortentgegenstellten , wirkte naturlich auch auf die Armee Dankt dieebenfalls die bisher errungenen Vorteile aufgeben und inparaleller Achtung mit Hindenburg zurückgehen mußte . Und»un stand auf einmal die Gefahr einer neuen russischen Offen-
five vor den Verbündeten , alber diefes Mal gegen Posen und
Schlesien gerichtet und mit einer ungeheuren Uebermacht anae-
letzt!

Das gemeinsame Ziel , lieber Freund ! In diesem kritischen
Augenblick waren die österreichischen Truppen auf der ganzenLinie in siegreichem Vormarsch in Galizien . Die Russen warfenbereits 80 000 Mann noch Lemberg , um die Stadt gegen die von
Stryi her andringenden Österreicher zu verteidigen. Du kannstbir denken, was das für uns bedeutet hätte : Lemberg befreit .Iber das gemeinfame Ziel , lieber Freund ! Und für uns
Oesterreicher wie für Euch Deutsche bestand das Gemeinschaft,fiche Ziel jetzt darin , den Vormarsch der Russen nach Berlin zuVerbindern. Denn für uns wäre die Tatsache „Die Russen inVerl,»" genau dieselbe Katastrophe wie für Euch, warum, dasbrauche ich dir doch nicht erst auseinanderzusetzen ?
_ . .

Um dieses gemeinschaftliche Ziel zu erreichen, gab es für unSreicher nur eins : Unser« Front derart zu tiprWn-rbrn , daß

Euer Hindenburg und unser Dank! in Stand gesetzt wurden , den
furchtbaren Anprall der russischen Massen auszuhalten . Alle De¬
tails über dieje Neugruppienuig kann man iiatürlich jetzt nicht
verruten , aber ich kann ittr nur sagen , deutsche Offiziere haben
nur versichert, daß Conrad , den Ihr fälschlich immer Hohen«
dorf nennt , geradezu ein Geniestück ersten Ranges damit ge-
liefert hat . Przemysl ist allerdings nun wieder belagert , Czer-
nowitz wieder in den Händen der Russen , diese abermals in den
Karpathen — aber ihr Vorstoß gegen Breslau u . Posen
ist endgültig zum Stehe « gebracht . Das war das Wichtigste.
Przemysl und Czernowitz werden wir uns schon wieder holen.

Es wäre töricht, wenn man da reden wollte, wir Oesterreicher
hätten mit Rücksicht aus die Bündnistreue unser Land geopfert,
um das Eure vor der russischen Invasion zu retten . Das ist nicht
richtig. Wir haben nur, dem eisernen Muß gehorchend , auf die
Erreichung des gemeinen Zieles Bedacht genommen. Daß wir
dabei die bereits errungenen Früchte unserer Siege wieder fahren
und zum zweitenmale — obwohl auf der ganzen Linie siegreich !
— zurückgehen mußten — lieber Freund , es gehört viel Selbst -
Verleugnung dazu, aber wir mußten es tun . Und wir
haben es getan . Unsere Truppen haben nicht schlecht geknurrt ,als sie den Befehl zum Rückzug bekamen — das . kannst Du mir
glauben .

Aber das genieinsame Ziel ! Vom ersten Kanonenschuß bis
zu dieser Stunde hat unsere Armee nie für sich, sondern immer
nur für das. gemeinsame Ziel gekämpft. Daß wir dabei
die undankbarere Aufgabe als Ihr hoben , daran ist einmal nichts
gu ändern . Es wird auch für uns schon anders werden .

Ter Tnrkenkrieg .
* Berlin , 12. Dez. Die türkische Flotte hat , einer

Meldung des „Berliner Tageblatts " zufolge, am 10. Dezember
die Gegend von Batum bombardiert . Dieses Bombarde -
ment bildet die beste Antwort auf die russische Behauptung , daß
das Schwarze Meer von der türkischen Flotte gesäubert sei .

* Berlin , 12 . Dez. Der „Deutschen Tageszeitung " geht die
Meldung zu, die Verbündeten hätten es aufgegeben , die
Dardanellenfortszu beschießen.

) ( Konstantinopel , 11. Dez. Nach Berichten des türkischen
Korsuls in Galatz haben die Muselmanen der Stadt in der
großen Moschee einen Gottesdienst für den Erfolg der tür -
tischen Massen abgehalten und 2000 Franken sür den Roten
Halbmond und weitere Baiträge fiir das Landesvertsidi -
gungs -Komitee gespendet . Wie aus Gnmuldschina in Bulgarien
gemeldet wird , verrichtete die ganze Bevölkerung der Stadt in der
Hauptmoschee Gebete für den Sieg der türkischen Waffen zu
Wasser und zu Lande und übermittelte dem Sultan ihre in glei-
ehern Sinn gehaltenen Wünsche sowie ihren Beschluß , am heili¬
gen Krieg teilzunehmen.

) ( Äonstantinopel , 11 . Dez. Wie aus Med i na eingetroffene
Nachrichten besagen , sind d>:>e ersten zw e i Züge der in bm
heiligen Krieg ziehenden Krieger unter großen Begeisterungs -
kuiidgebungen der Bevölkerung von hier abgegangen . Di« für
Kriegszwecke eingerichtete Subskription weist ein sehr gutes Er -
getmis auf.

) ( Konstantinopel , 11 . Dez. (Nicht amtlich) . Der Sultan
empfing gestern den Vizepräsidentender Kammer , einen
Bruder des Oberhauptes der Aufständischen in Marokko. Emir
W Pascha.

* * *

Tie Engländer am Tigris .
Amsterdam, 10. Dez . Reuter meldet amtlich über die

englische Expedition aus Indien nach dem persi¬
schen Golf : Nachdem die Engländer am 6 . Dezember den
Feiird gezwungen hatten , über den Tigris zu gehen , wobei sie
zwei türkische Kanonen und 70 Mann fortnahmen , folgten am 6.
Dezember Kämpfe , am 7 . die Einnahme von Masera , am 8 . Dez.
überschritten die Briten d-'n Tigris , am 9 . ergab sich der
Befehlsbab ^ oon B u r p h , der frühere türkische Gouverneur
von Bassora , mit allen seinen Truppen . Die Engländer sind jetzt
Herren des Landes vom Zusammenfluß des Eu -
p h r a t und Tigris ab bis zur Seeküste .

Italien nnd die Türkei .
* Wien, 12 . Dez . Nach einer Meldung der „Politischen

Korrespondenz" aus Konstantinopel verlautet in diplomatischen
Kreisen, daß die italienische Botschaft mit der Pforteüber die Regelung verschiedener zwischen beiden Regierungen
schwebenden Fragen , darunter über die Anerkennung der Tri -
p o l i t a n e r und Benghasier als italienische Staats¬
angehörige , Verhandlungen führt .

Tie Garnng in Persien .
) ( Konstantinopel , 12. Dez . Bei der Besprechung der Rededes Schahs über die N e u t r a 11 tä t Perstens zählt der

.Hkdam " die von den Russen in ganz Nordpersien , insbesonderein Täbris und Mesched, begangenen Akte von Wandalismus
und Entweihungen auf und sagt : Mag Persien den Kriegerklären oder nicht , alle Perser werden aii dem
Dschihad teilnehmen .

Tie Haltung Bulgariens .
WTB . Sofia , 11 . Dez. (Meldung der Ag . Bulg .) Die sehr

russerrfreundlichie „Bakanska Tribuna " bespricht die unbestimm¬ten Entschädigungen , die die Trip le - Entente
Bulgarien versprochen haben soll, hebt deren vollstäiidige
Unzulänglichkeit in Form und Inhalt hervor und führt dann
aus : Wir hoffen , daß wenigstens die russische Presse nach den
Enthüllungen der letzten Tage aufhören wird , das bulgarische
Volk zu tadeln, weil es nickt aus seiner Neutralität heraustritt
und nicht seinen Platz in der Reihe derer einnimmt , die es erst
beraubt hoben und nun einladen , für Rechnung anderer die Ka-
stanien aus dem Feuer z»> holen. In der jüngsten Geschichte gibt
es Präzedenzfälle , geschaffen dnrch andere Staaten , die von Ruß -
land begünstigt werden, welche Bulgarien das Recht geben , in
einem europäischen Kriege dann zu intervenieren , wenn es sieht,
daß der Augenblick gekommen ist , in möglichst vorsichtiger Weise
zu seinem eigenen Nutzen Opfer für seine nationalen Ziele
zu bringen .

* * •

Frhr . v. d . Goltz in Bulgarien .
WTB . Sofia , 11 . Dez. Der Feldmarschall Frhr . v. d. G o l tzist beute nacht hier eingetroffen und am Bahnhof von den Ge-

sandten Deutschlands und der Türkei und den Militärattachesder Aentralmachte und der Türkei begrüßt worden . Der Feld -
Marschall wird , wie zuverlässig verlautet , morgen vom Königvon Bulgarien in Audienz empfangen werden . Er wird
dem König ein Handschreiben des Deutschen Kaisers überreichen.

O % +
Verkehr zwischen Rumänien und Bulgarien .

) ! ( Sofia , 11. Dez. Der rumänische Gesandte be«
suchte heute nachmittag den Ministerpräsidenten und erklärte
ifan , daß zukünftig der Durchfuhr bulgarischer
Waren durch rumänisches Gebiet kein « Schwierig -
f e t f r n bereitet werden wurden .

Di« gqmmpte » Mi Li»»« , für Lim « Stfita .
WTB . Sofia , 11. Dez. In der Sobravje richtete £*»

Abgeordnete UtgcharmanSky (Regierungspartei) au den Finanz,minister eine Anfrage betr. die von, Kabinett GeW »v zg K, .
ginn des Balkankrieges oho« Bewilligung der Sobianje der«König von Montenegro leihweise überlassen«»
2y2 Mül . Fr . UtschormanSky babsichtigt , einen Antrag ew - u.
bringen, daß die Minister des damaligen Kabinetts Geschtjjj
zum Ersatz der Summe angehalten werden .

Eine Rede des Bulgarenkiinlg «.
WTB . Sofia , 12. Dez . Der König empfing gestern etnö p « u

I c| ln en t &ft ij f dj t Kommission » d «4 ihm die Antwort der S » .
b vanje auf die Thr» » riebe überbrachte . Ber d« f «jr GllÄgqnhejt
der König Me Ansprache!, in der ey u/ a| betonte :

„3dj wünsche von Ihnen , meine Herrch», zu härd», wokch« D4at {
die Sorgen dos LslkeS find und Siq an ; den Gedainken tell » A « ch» iw
lassen» die meine Seele liegt, und a!n dem Glauben , den ich lwH dach
der Statt dank der Festigkeit und Wahrheit deje vulgare » »invtzrketzt
uud unbedroht in sejcneV Zukunft aus den ueuex» Prstsnugo » hechoorgH« ,
wird . Füöwahr , ich bip stolz, dem Tugenden dqr bulg «0rischeu XaitPn
Gerechtigkeijt Widersahren zu lassen . Heut ^ wo dije. Welt in Flitnunn »
steht, wo die Feuersbrunst sich ausbreitet und sich unS währet, hÄute,
wo biet benachbarten Böller in Unruh « sind und ihre Truppen kr^egs-
bereit halten , hat nn>ser» Ration sich e^n tlrtcifl itbclt die Lag » g (bilbrt
nnd ihre Haltung mit K a l t b l ü tiifo t e i t umd Klugheit be¬
stimmt , die unleugbare Beweis « politischer Weisheit ttab Ralfe , sind .
Jetzt sind die Augen des Königs und des Volkes anf Ska gerichtet,
auf die Ratschläge , die Sie gebe« uud auf bi£; Meinungen , bti Sße zum
Ausdruck bringen . Ich stelle Ihre Sorge um da!s viAvrSändischq Wohl
fest und Ihren EntschluH , alles zu opsevn tfttf dem Altar' der valerläadi -
srfic« Juteresssn . DM gibt mir die Sichetpfcüt und flößt mir die» Ge¬
wißheit ein , daß auch in Zukunft volle UebePeßnstiimmunS zwhfchch» der
Nation und betf Kenne herrschen wird und daß wir aus dvefer Ucfcetetyu
ftimmung die Kraft schöpfen werden , um die Zukunft Bulgariens sicher,
zustellan . MSgv Gott über den Geschicken bc@ Bateirilirndes wcrchchr nnd
unsere getneinteme « Bemühungen mit Erfolg krönen."

Ter Buren - Aufstand .
Der Tod des Generals Beyers.

: : Amsterdam , 11. Dez . (Frks. Ztg .) Aus Pretoria wird
gemeldet, daß die Leiche des Generals Beyers erkannt ist. Eine
ärztliche Untersuchung der LeichWergab, daß keine Wunden
vorhanden waren , und daß der Tod durch Ertrinken
eingetreten war . Beyers , der zu Pferd durch den Baalfluß schwim -
men wollte , siel von seinem Pferde in einem Abstand von unge -
fähr 300 Meter vom Ufer. Wahrscheinlich war er erschöpft von
dem Kampfe gegen den Strom . Man hörte ihn rufen : „Jck>
kann nickt mehr. " Ein Saldat rief ihm zu, ob er verwundet
fei, aber Beyers antwortete : ,^ ch kann nicht schwimmen , mein
Ueberzieher hindert mich an jeder Bewegung . Infolge des hef-
tigen Feuers der Aufständischenam jenseitigen User war es nicht
möglich^ Beyers zu helfen und so kam Beyers und noch ein anderer
Aufständischer in den Wellen um.

'

Landcs -Verrat .
WTB . Leipzig, 11. Dez . (Nicht amtlich.) Vor dem zweiten

Strafsenat des Reichsgerichts begann heute unter dem Vorfitz
des Senatspräfidenten Dr . Menge der Spionagepcozeß gegen den
Bäckergesellen Ma ; Schafftet , zuletzt in Warschau wohnhast,
wegen versuchten Verrats militärischer Geheim -
n isse . Der Angeklagte i £t vielfach vorbestraft , besonders wegen
Diebstahls . Nach dem Eröffnungsbeschluß soll Schaffler im
Frühjahr 1914 als Deutscher in Warschau und anfangs Mai m
Graudenz in Ausführung eines ihm erteilten Auftrages den
Versuch gemacht haben, die F e st u n g s a n l a g e n von Grau -
denz zu erforschen , namentlich die Anlagen van Lust -
schiff- und Flugzeughallen . Ferner soll er über die Verwendung
neuer Gewehre und Geschütze, sowie die Lage und die Feswng
T h o r n nähere Auskunft schaffen und dem russischen Nach-
richtendienst übermitteln . Bei der Ausübung dieser im Stu -
dium des Versuchs gebliebenen Tätigkeit wurde er anfangs Mai
verhaftet . Der Angeklagte wurde zu 4Jahren6 Monaten
Zuchth aus . 10 Jahren Ehrverlust und Stellung unter Poli-
zeiaufficht verurteilt . Als erschwerend kam in Betracht, daß der
Angeklagte als Deutscher in gewinnbringender Nb-
ficht gehandelt hat.

KriegsanSzeichnnngeu .
Das Eiserne Kreuz - er st er Klasse er -

hielten : Gefr . Goldarbeiter Kiel von Pforzheim , der weAM
Tapferkeit schon vorher mit dem Eisernen Kreuz 2 . Klasse ausge-
zeichnet worden war , ferner Oberst und Regimentskommandcur
Emil M a r c a r d von Freiburg i. Br .

Das Eiserne Kreuz O * Klasse c »
hielten : Feldlazarettinspektor K e m p i n von Karlsru s,
Feldunterarzt Hermann D o l l, ein Sohn des Geh. Hofrats Br.
Toll in Karlsruhe , Offizierstellvertreter Gerichtsa ^ ssor Dr-
Durand in Karlsruhe , Lt . d . R . Wilhelm L a u b i « g e r u«
Regt . 109, Unteroff . Rudolf Kreuzwieser von Bruchsal, ^
d . R . Ludwig Cu I l m a n n von Heidelberg, VizeseltM ». Weiler
von Hockenheim , Offizierstellvert -reter Georg Schwarzbea ,
Ingenieur beim Luftschiffbau Schütte -Lanz. Monteur Gustav
Sckober von Mannheim , Schutzmann Mohr und Bäck'»
meister Heinrich Körner von Heidelberg , Unteroff . Ka «
F e h r e n b a ch von Mosbach, Gest . Franz L i p p von Hatzm « ^
heim , Gren . Otto Hörner von Urphar , Lt . d . R . Ingenieur f .
Schuhmacher und Unteroff . d . R . Christian B .innei ^
beide von Eberbach, ferner Verwaltungsafsistent Friednm
Ouenzer von Mannheim . Kraftwagenführer Pfeil , O >f .'
Stellv . HanS Heber er und Unteroff . o . R . Karl Becker »,
sowie Gefr . Julius Paradies , sämtliche _ von Mannheim,
Unteroff . d. R . K a y a n bei der Kulturmspektion Tanberbisä
heim , die Brüder Wachtm . Wilhelm und Unterosf . Fritz Gern
von Karlsdorf . Lt . d . R . Friedrich Grundes aus Bruch u,
Hermann B u ck aus Pforzcheim , Hptl . W . H a i s ch von Wiin » ,
Mechaniker Fritz Wildenmann von Obermutschelbach vei
Pforzheim , Betriebsing . Paul Veil von Weißenbach (Mural e
Oberförster Pfiffet von Friedenweiler bei Neustadt i .
Lt . d , R . Dr . S i a n q bei der Gr . Versuchsanstalt Augnstenb- rst
bei Durloch . SanitätSunterosf . Bautechniker Hermann Ä u i - ■- -
aus Pforzheim . Unteroff , d . R . Zimmermann Ludwig Sch uler
von Eutinaen , Forstpraktikant Rudolf Knoll , Kaufmann H ?"*»
Rieth , beide von Pforzheim . Gren . Karl W a l z von ;f
Brötzingen , Pionier Alois Hailer von Ettlingen , Fekdwc
Otto Stahl beim Fußart . -Regt . 14. Krieasfreiwiviaer ca ymed . Winkhaus von Freiburg , Lt . im Regt . 109
Kermann von Schilling aus Freiburg , Achim ®® ; ,
Wagn ? ?-H ohenlobbese aus Freiburg , 5kriegsstericht ^ •
Friedrich Zäpf e s aus Freiburg , Sergeant Fritz L e p P e '
von Schopfheim.



Verschiedene Nachrichten.
Der englische Gesandte m B«ru als Spum .

Kvnstan^ 11. Dez. Die „Erholungsreise " des etgitfät «
M-iandten iu der Schweis ©ront Duff, scheint nach neuesten Er»
fcfetnoea «ine gröber « Ausdehnung gehabt zu haben,
2lä »gs der schweizerischen Ufer vom Bodens « und Rhein «nt-
und Es wurde, wie auS Immenstaad berichLei wird, die
^ ise auf da » deu tsche B » dense « ufer ausgedehnt .
2L , am 4 . November o-der einen Tag später wurde auf der
Straße nach FriedrichÄhafen in der Nähe Immenstaads ein mit
»met Herren , einem jüngeren und einem älteren , besetztes Auto
Em einer Panne überrascht . Die beiden Insassen fielen zwar
« ,f man schenkte der Sache aber keinerlei weitere Deachtung, bis
>« h dem Fliegerüberfall vom 21 . Nov. in Friedrichshafen ein
« »amter der Flugzeugwerke in dem englischen Megerleutnant
vriggs den jüngeren der beiden Auwfahrer wieder erkannte . Es
Ugint also Herrn Grant Duff gelungen zu sein , die deutsch«
« ren ^e mit seinem Auto zu überschreiten. Das war« « ur mit
ßolscheini Papieren möglich gewesen .

Die Besatzung des „II . 18" in Gefangenschaft .
. 0 Berlin , 11. Dez. Ein Angehöriger des „U . 18" , der am

j3. November vor Edingb -urgh sank, sandte seiner Braut in Kiel
tgien Brief , worin er mitteilt , daß er mit der ganzen Be¬
satzung in englische Gefangenschaft geraten sei. Em
gamevad sei leider ertrunken .

Beschlagnahmter deutscher Dampfer .
() Berlin , 11 . Dez. Dem „Berliner Lokalanzeiger" wird auS

x«wyork gemeldst : Der deutsche Dampfer „L u c e r " wird von
den Behörden van Callao zurückgeholten . Es wird ange¬
nommen , daß der Dampfer auf offener See Kohlen an die deut-
Ken Auslandskreuzer abgegeben, hat.

Ein Märchen?
* Köln, 12. Dez. Die „Frankfurter Zeitung " veröffentlichte

wrc kurzem einen Brief , in dam ein in Zürich wohnender Ameri¬
kaner von einer scharfen Auseinandersetzung berichtete , die zwi¬
schen dem Mitglied der Mvei ^evischen Regierung , Bundesrat
M o t t a , unid dem enMchen Gesandten in Bern , G r a n t Du s f.
stattgefunöen haben sollte. Zu diesem Brief wird der „Köln . Ztg .

"

Ms Zürich telegraphiert : Wir können auf Grund durchaus zu -
verlässiger Mittealurijgen fe.ststelle»n, daß an dieser Erzäh¬
lung kein wahres Wort ist . Bundesrat Motta , der Vor -
sicher des FinanAvefens ist , hat mit dem englischen Gesandten
seit vier Agnaten überhaupt nicht vermehrt . Ebenso weniig hatte

anderes Mitglied des schweizerischen Bundesrats einen solchen
oder ähnlichen Strsit mit dem englischen Gesandten in Bern . —
Wer hat nun recht?

Verleumdungen durch einen belgischen Gesandten .
) ( Köln, 11. Dez. (Nicht amtlich.) Die „Kölnische Ztg .

" ,
schrewt unter der Ueberschvist : „An jw bckgifchen Gösandten in
ztopenHagen " . Berlin , 11 . 12 . Der belgische Gesandte in Kopen-
hagen , Allard , soll den dortigen Blättern erklärt haben, m cht er ,
sofern sein Gesandtschastssekretär habe mit dem
Vertreter von „Aftenbladet " über deutsche Grausamkeiten gespro -
gen. Er könne aber Dokumente vorlegen , wovin ganz ähnliche Fälle
besprochen werden. Allard soll einem Vertreter der KoPenhage-
ner „ National -Tidende " solche Dokumente gezeigt haben, die eine
Reihe grausamer Mißhandlungen an Kindern
und Frauen aufführen . Der Gesandte soll darauf hinpe-
ioiesen haben, daß seine Dokumente genaue Ortsangaben ent-
halten und von Männern unterschrieben seien , deren Glaub -
Würdigkeit außer Zweifel stehe. Warum läßt der belgische Ge-
sandte seine Urkunden, statt die neutrale Presse damit gegen
Deutschland aufzuhetzen, nicht in gehörig beglaubigter Form
zur Kenntnis der deutschen Negierung bringen ? Wir sind
berechtigt , von dem Inhalt dieser gegen uns mißbrauchten
Schriftstücke kein Wort zu glauben bis sie in allen Einzelheiten
von ds< deutschen Behörde nachgeprüft worden sind . Bis zur
Herausgabe dieser sogenannten Dokumente und ihrer Nach-
Prüfung nehmen wir den bedingt erhobenen Vorwurf der g e»
wisseulosen Verleumdung nicht zurück .

Verwundungen französischer Soldaten.
* Von der Schweizer Grenze, 11 . Dez . („Franks . Ztg .")

Ber Pariser Chirurg Dr . Ha r >t m a n n erstattete der medizini -
scheu Akademie Bericht über seine bei der Behandlung von v e r-
mundeten Soldaten gemachten Erfahrungen . Er hat
311 Schwerverwundete behandelt . Das Auffälligste war , daß die
Verwundungen durch Artilleriegeschosse viel häufiger
imd als dwe Verwundungen durch Flintenkugeln . Er konstatierte
169 Verwundungen durch Granaten und Schrapnellsplitter , 99
durch Flintenk ^2?ln . bei den übrigen war es nicht möglich , die Ur -
fach? genau freistellen . Auffällig war weiterhin die Häufigkeit
öerKnochenbrüche . Die Sterblichkeit unter den Schwerver -
wundeten war ziemlich groß . Die meisten Todesfälle .waren auf
Tetanus zurückzuführen.

Die Engländer bringen ihre Gefangenen nach den» Süden .
London, 11 . Dez . Die „Times " meldet : Das Gesänge -

' • e n lager auf dem Rennplatz in Newbury , das 4 Monate be-
standen hat, und mehrere tausend Deutsche aufnahm , wird als -
rald geschlossen werden. Die Gefangenen werden auf
Schiffe an die S ü d k ü st e gebracht werden.

Die wahre Natur der Russen .
: : Konstantinopel , 11 . Dez. Der am letzten Mittwoch hier

Abtroffen « türkische K o n s u l in C h o i schildert in den
^ mttern die ihm sxitenS der Russen zuteil gewordene u n e r -
^ort schlechte Behandlung . Am 3 . Dezember drangen
t' ie Russen gewaltsam in das türkische Konsulat ein, bemächtigten
nch der amtlichen Schriftstücke , plünderten , was nicht niet - und
uagelfest war , sperrten den türkischen Konsul und dessen Familiew dem russischen Konsulat ein und brachten sie dann nach Tiflis ,
100 sie den österreichisch-ungarischen Konsul von Täbris sowie
Andere türkische Konsuln trafen , die gleichfalls mißhandelt
worden waren . Alle wurden unter tausend Entbehrungen nach
^aku -Rostow -Moskau -Petersiburg imd schließlich noch Finnland
VÄracht. Die Russen nohnien chnen all ihr Geld ab. Der Konsul
wh m Tiflis eine Anzahl osmanischer Staatsbürger , die unter
Unsäglichen Gewalttätigkeiten in die Verbannung nach Sibirien
vebracht wurden . Gerüchten zufolge, wurden mehrere türkische» » nsulatsgebäude in Rußland in Brand gesteckt .

Flieger über Cetinje.
t .Berlin , 11 . Dez. Das ,Serl . Tagbl .

" meldet aus Rom :
o st erreicht s ch e r FI i cfl er bewarf Cetinje tmt Bom -

em Einwohner wurde getötet . Sodann überflog der Flieger
Lowtschen, aus den er ebenfalls Boinben herab^ rf.

Ein englisch -portugiefifcher Bertrag .
» )( Lodon, 11 . Dez . (Meldung des Reuterschen Bureaus ).

^? chiedsgerichtsvertray zwischen England und
? I ^ tugal ist in London unterzeichnet worden . Der Ber>

<
JS, der auf fünf Jahre abgeschlossen ist, besteht aus drei Ar-

Die Einleitung bezieht sich auf Artikel 19 der Haager
vom 29 . Juli 1899 nnd sagt :

, . , Lä «>d>er wünschten durch ein weiteres feier -
yh e s Mkommen die alte Freundschaft nnd das B ü n d-

8« ^ tätigen und aus den gegenseitigen Beziehungen
mS ^ - °^ u

.chkert alles zu entfernen , was ihre Freundschaft« o w Bündnis beanträchtioea könnt» Sie kamen deshalb

ubexettt, immge Fragen gemäß den ArttfeUt des Vertrage »
dem Schiedsgericht zu unterbreiten . Der letzte Schieds-
aerichtsvertrag zwischen England und Portugal war mc pt» f
Iahreu geschlossen.

Aus dem Grobherzogtum.
Amtliche Nachrichten .

* Der Großheirz og hat dem AnstattSg«st>iiche.n 4*r Heil - vorto
Pfieyeanstalt Jllemau. ijifaittec Michael A l le - s, a.uf scita AnjMhen
wegen fetoemfc 'et Gesundheit in den Ruhestand »ansetzt.

* * »

0 Karlsruhe, 11. Dez . Gestern machnrittag sand hier ein« von
den BertxeteDn der Bäcker ^innung das Lo-ndes abgehaltene Ber -
sammlung statt, die sich mit der Brotfvcage beschaMgts. Be-
Müsse wurdem ickcht gefaßt.

# ManuhriM , 11 . Dez. Aus km KM>e der Ehoe «Pst sin Mann¬
heimer SoiitnaH !st Dr . Frains K. Thomas , »am „ Iöeueui
Dlunmhsimer AotM )>baM " fürs Bwber>la«d yvsto >rb « n . Dr . Thomas
zog sich i-m Felde eine heimtückische KrvmLheÄ zu, der e>r erleg«m ist . Er
stand -i-m 30. LÄWnsjahr und stammÄe a>us KvzefeÄ. Iiachdem er sich den
DMorhut erworben , wandte er sich demi Redaikeulrbêruf KU und war
c»uif mehreren SchirifÄeiimAge 'n der tath . Pv r̂teipresse tÄig . Die Äiann -
HÄÄver Wäitter aller Partsi ^ichtlumgan IVinnen dein Entschlafenen
Wwrmigehalitvne Nachrufe.

Sd Ncckargcmünd, 11 . Dez. In einer der letzten Nächte Ärang«n
« iwige größere Hund «' in einen Schafpferch und jagten die 250
Schafe zähleinde Herde in alle Richtungen auseinander . 10 Schaf«
wmdsn taftt dem Humfoen z « rr ? fsen und eine A-nKahl wurde veÄetzt .
Die Schafe hatchÄi sich in die nccheNozenden Wälder geflüchtet und
nmßchen erst wiWer Auisammengeisucht werden.

D - Sulzbach bei Wemcheim , 11 . Dez. Au<f dem Gute zuan Sulz -
!bache>r Haf spiett« sich «in Fa mi li « ndr a m a ab . Der verwitwete
33jÄ>rige Gutsibesitzlcr Johannes Schowatter , Vater vo-n 3 Knaben
im Altar von 12, 10 und 9 Jahren ,̂ feuerte vhne besonderen Ansatz
auf seiine eigene Wjährige Mu tter .uick verletzt« die Frau sch »ver, aber
nicht 4öMch UinmiMebbvr darnach vcrÄie der Täter S « J b st m o r b,
indem «r sich der Scheuer «'rhängte . Me Ursache zu der Tat soll auf
fitramgMIe SchwieWigteiteN gurüegatführen sein . Schvwalt«r hatte das
Amn S>u>lzdacher Hoss gehörige, einis«hli«Wch eines Wafoas , ungefähr 100
Morgan .große Gut im März vorigen Jahres für 65 000 Ji getauft. Er
fiommJe nur «ine verhältnismäßig geringe Amgahlumg machen und geriet
schnell ita Schujlden. zumal er kein gelernter Landwirt war . Mi-t seiner
aJSuiiJteni die ihm dein Haushabt fuhsÄe, >bei»te er stots iu Frieden .

W Doisendorf, TL . Dez. Ter frühere Hcrnsche Hof „Hasen -
Heide " , jetzt eiuem Hen-vn Rapp gehörWid , ist a b g e b r a u u t . Vieh
uind eiinige Fahrtnisse wurden geiveibtot . Gi !n Knabe soll auf der Heu-
duhne mit ZündhAzern hamKert haben. Der Eigentümer war aus-
wärts.

+ Seelbach bei Lahr, 11 . Dez. Durch das Scheuen zwei>er jungen
Pferde geriet der 4öjähr<ige Fuhrinecht Matthias Sich üsfele unter
das Fiuhrwr' -̂. wuÄde üderlfahreu und so schwer ve-oletzit , daß der T o o
wlÄmw -eiUltrat.

Vom Bodensee, 11 . Dez . Die Blaufelchenfischerei lie-
fert zurzeit ausnahimsw<eise gute Fänge , da die Ausübung der Fischerei
noch durch das stille und wa« ne Wetter b̂esondevs fcegünifi '

git wird . Auf¬
sagend fjt, daß iburchtfchnMich . meist .große uub schöne Fachen gesangem
werten riud daß , was übrigews die Houpisache ist, die Fische in der
Bodenq

'
eegegemd sehr billig umd preiswert vertäust werden.

Ans öer MesiZeu ; .
* Karlsruhe, 12. Dezember 1914.

<=3 Weihnachtssammlung der Kriegsunterstützungskommissiou.
Die jungen Sainmierinnen , die sich in dankenswerter Weise be»
reit erklärt haben, an der WeihnachtZsQnunwng für die bedürf-
tigen Frauenbund Kin-L êr unserer Krieger teilzimehnien, werden
gebeten, sich S o n n t a g, den 13 . d . M . . normittags v/ß Uhr , im
großen Rathaus Hof zwecks Einteilung in die Sailimet -
bezirke einzufinden .

Verwendet Gas . 5Ooutschland steht zurzeit im Zeichen
des Petroleummangels . Der Krieg hat unzeoe leider nur ans -
ländischen Zufuhrquetlen abgeschnitten und die Vorräte gehen
der Erschöpfung entgegen. Tausende von Petroleumlampen ,
Petrolieunikochern und Petroleumheizöfen sind hierdurch sür ihre
Besitzer unbenutzbar geworden, und es ist nicht abzusehen, wenn
sie durch Ergänzung der Petrolenmvorräte wieder aufleben wer-
den. Jetzt ist darum der Zeitpunkt gekommen , das Gas als will-
kommeilen Ersatz des fremdländischen Petroleums in solche Haus -
Haltungen einzuführen , die am Alten hängend, sich bisher zur
Einführung dieses modernen Leucht - und Heizmittels mchfc ent¬
schließen konnten. Gas ist ein durchaus nationales Erzeugnis !
Die Gewinnung der Kohle , die Erzeugung des Gases und die
Verwertung der Endprodukte Koks und Steinkohlenteer und der
aus letzteren hergestellten Erzeugnisse der Farben - , Arznei - und
Sprengstoffindustrie dienen nationalen Zwecken. Kein für die
Beschaffung dieser Stoffe aufgewendetes Geld fließt ins Ans -
land ! Jeder , der sich nun zur Ver^vendung von Gas statt des
Petroleums entschließt , erwirbt sich ein Verdienst um die deutsche
Volkswirtschaft ! Gas besitzt dem Petroleuni gegenüber den durch
keine Verbesserungen aus der Weit zu schaffenden Vorzug der
größere »' Billigkeit . Sauberkeit und Sicher -
heit der Licht - und Wärmeerzeugung ! Petroleum
hat an Orten , wo Leuchtgas zur Versiigung steht , keine Existenz-
Berechtigung mehr : daß es sich bisher behmiptete, verdarikt es
melir der herrschenden Gewöhnung und Ueberlieferung als irgend
welcher Verzuge . Jetzt , in einer Zeit , wo so manch ? Werte eine
Umwertung erfahren , ist e? Zeit , mit dieser Ueberli-eserung zu
brechen und dem Gas den Wea zu ebnen . 5P p f p it efr t " t
mit Geis ! Kocht und bügelt mit Gas ! Heizt mit
Gas !

— Patriotisches und Solistenkonzert. Um den Konzert-
besuchern bei den Sonntags -NachmittagskonHerten in der F e st -
halle genügende Abwechselung bieten zu können, hat Herr
Obermusikmeister a . D . H . Liese Herrn Direktor Post als Violin -
Solisten für morgen , Sonntag , den 13. Dezember gewonnen, wo -
zu Frau Direktor Post die Klavierbegleitung bereitwilligst über-
nomnden bat . Die Wahl der Solostücke , wie „Ungarische Rhap -
sodie " von Hauser , „Zigeunertanz " von Nachez , Romanze von
Svendfan und „Serienade" von Post , bürgen für einen hoben
Kunstgenuß . Die Ka-pelle bringt ebenfalls auserlesene Musik-
stücke bei diesem Konzert zum Vortrag .

— Aus Deutschlands großer Zeit. Es sei hiermit nochmals au<f
die Anfisübrumig des patriotischen Wertes am Samstag den 12. d . M.
hingewieissn. Die ©em 'roJiw-e&e' hrnkrkeß eiineri nachhaltigen Ein-
briuck minfc wird die Wiedergabe detz ^dnposaniten Werkes von ei>ndrucks-
votler Wirtning sein. Des besseren Vevstäaidnisses wegem sei dem Pubili -
tum «mpfcchle-n , sich mit Textem zu versehen, die mi-t den Eimtritis-
karte« » n den be^arimtgeyebeDem Bvrverkvussstellen «nd an der Abend-
fasse Ml habein sind. Der Sch<l»ch dcir An .ffMiuna ist U' m V, 11 Uhr
( rocht 10 Uhr) .

— ArbMerbUdungsverein . Am flommeinfoenManitag den 14 . De^«bends 8 'A Uhr, findet im Haufe des Vereins , WUhÄmswaße 14, ein
V ate >riländ < scher Vortragsabend statt, dem Herr Hof -
theaterreg ? sse/ur Otto Ki en scher f verainstaltêt und bei denn
auch die MichKieder des Gwoßh. Hvstkeaters Frl . Lina Carstens ,
Hvsschvirspielerin. nnd Frl . Adete Vaul . umd Nel >lh Schlager ,
Qpcrmifänyerinmen, güti^ t mickm-rken werden . Der Bej-uch des We-nds
ist umenitgelMch . Gäste find willkammen.

Gerichtsverhandlungen.
. 9 Frsiburg , 11 . TeA. Di !e Sitaslomroet verurteMe dem 35-
zahviprm Aechmer A-rwr Hugel von Saig wegen schweren Diebstahls
♦m Rücksolle uinlter Ewrnschl'utz «iner IS^ÄHrigen Auchtihausstrafe zu i n s-
g e samt 14 Jahren Zuchthams >und 1t> Jahxen Ehrvev^ st. Ter
Beadretiser hatte in Kirchzorten «ine Viiba erhvoch e« uttd GoaTnjtändeim Geiamiwer -t von 3400 M gxra-uSt.

ttta Ceitu«e».
--- Bvrlw. 11. Dez. Der . Be-vl. Lock^ bnz. " mewe^ auS ftMn ;

Die Etr « fto « vier veruoteivte den Schneider Loiuis Gscher gu
J « hre » Svfängmi ' S und vi?sr Wochen Hast . w« l er m-Ä

falsche« PoipOenen «lS vAHobllches MitAied des Rswn Kveuzes zqhü -
reiche Sente,u Zahlungen fvr das R » te L <reuz veirmila^ t
uind daS Geld ft» sich verwandt ha«»

Letzte TeSegramnze .
WTB . Berlin , IS. Dez . Zu der M i s s i a n d e s Fürsten B ü-

low wird dem „Ve-vl. TaDl ." aus Kvn>stianit'i'nopel Di «
Presse würd-W die Miffi«n als wichtiges pMtisches Ereignis und bietet
außenoidevitllichgünstige Konmienitare.

MTB . Berlin . 12. Dez . Für das Grabmal des SiAnus Sjllch -
Eddwn in DamaÄus soL i« ch dem .Beul. Tagbl .

" d»r Kaiser eine
kostbare Lampe -geffiftdet habein .

: : Kopenhagen. 11 . Dez. Die Regierung erließ heute ein
Zlusfuhrverbot für alle Sorten Leder, auKgeiionuneu
Ziegenfelle, für alle Lämmer - und Schaffelle, Braunstein , Lein -
saat, Segabcchnei 't und Margarine .

MTB . London, 11 . Dez . (Nicht amtlich) . „Daily Mail "
meldet : Die erste Nachwahl zum Unterhaus , nachdem
das Homiernlegesetz die königliche Genehmigung erhalten hatte ,
fand am 9 . Dezember iu Tellainove in Irland statt . Ihr Ergebe
nis war überraschend, da der Kandidat der n a t i o n a l i st i -
schen Partei durch einen unabhängigen Nationalisten ge -
schlagen wurde . Nach Schluß der Wahl eMtarchei»
Schlägereien .

Höchstpreise für Kartoffeln.
WTB . Berlin , 11 . Dez . Die vom Bundesrat festgesetzten

Höchstpreise für F u t t e r k a r t o f f e l n sind im ersten
Preisgebiet (Osten) 36 Jt , im zweiten Preisgebet ( Mitteldeutsch¬
land ) 37 .50 Jl , im dritten (Nordwesten) 39.— JL , im vierten
(West - und Süddeutschland) 40 .50 Jl für die Tonne . Die Höchst¬
preise geilten beim Verkauf durch den Produzenten , aber nicht
für Verkäufe, die nicht eine Towne übersteigen.

Ein Nihilistenottentat ?
WW . Berlin. 12. Dez . Dem „Verl . Lok.-Anz." wird aus Ge»f

berichtet : Auf einin Nihilistenanschlag wird der Z u-
swmmenstotz zweier russilschev Munttionszüge zurück -
geführt, deron 72 Wqzen infolge Pyrosilon^xplosion in die Luft flogen .
Es wurden im Zusammenhang mit dizssm Borfall z^hlreechS Berhaf-
tungen vorgenommen.

Sturm in der spanischen Kammer.
WTW. Madrid , 12. Dez . Während der Debatte ' über ' das U « t e &

richtsbudget in dcr Kammer erklärte! MimWea Bergami ». di,«
gefordertem Mehrausgaben würde« vm, denjenigen bekämvft, di.> Spa -
nien ins Perderben führten . Nom anones fühUe sich getr » >fem und
erklärte, die Kammer könne die Debatte nicht fortsetze«, so lang<> Bergas
min Mini -steri sei. DiÄ Liberalen doohfen . dq « zu
verlassen . Unter großer Erregung k̂ündi ĝte Bvvgami» a»> e»
werde, zurücktreten. Darauf wurde die Sitznng geschlossen.

Der Bürgerkriei, in Mexiko .
WTB . Washington , 11 . Dcg . Präsident W i>l s o n trirgj dem Krtegs^

sekretär auf , genügende Tr^Ppan nach Naro in Arizona zu s?«de^
für den Fall, daß die Kämpfenden in Mexiko die Grenze über«
schreiten sollten. General Bli ß eMelt darauf dein Befehl , sich
drei Batterien FeldartAerid nach Naco zu bsdeben.

Bnchertisch .
Rücksendung von Rezensionsexemplaren ist avsgeschloffea. E»spe«chtwG

erfolgt nach freiem Ermejsea.
Ein neuer Nansen.

„ Russische Truppen für England — auf dem Weg «
nach Eaigloud — föjtxn in @ ti {jland ! " lautete kürzlich ekm
Nsmermorhricht. Waren sie vom SKiaröe hcrobgesvllen ? Die russisch«
iQjliseejüalte stieckt in der M-aiMw-lle des Finmsichan Meerbusons — b*M
Ausgang «res dem Schwarz-en Aiver hat der Wrke d-urch Sperrung txx
Dardanettian verrammi«lt. Bleibt !dem Rüsten noch ein drittes Kuchsluch
zu einer Uet«er>seeverbmduingnach Guirapa ? Kammut der Weg dionch das
Nördliche Eismeer um Etcündinvvien herum etwa in B»trachtK

Diese Mgowrär/tig so aWuelle Frage beantwortet der berüihmi-vo
Potl«rseD,cher Fridtjof Nansen in seinem neuen Buch
„Sibirien " ! Im vcrigem S<chr hat er selbst diese Fahrt gemacht :
Ihm gelang es tatsächliche «m «das NiorÄkap herum das Karische Meer
zu dmrchöreuzem «und die Mümdung des Ionissei zu erreichen .

Keiner van den TMnehmern ahnte , daß diese Expedition «rauch ein*
tacA eine strategische Bede >u <tu -ng haben könnteI AIS Pro «
nier des Welthandels war Nansen anZgezogeai . ein« HvmdekA»
stvaßie zu s>uichcm für die unermeUichen noch -ungcchobenen Bode-nfchäî «
Sibiriens nach Europa. Umld das Ergekmis? Eine regelmäßig «
D a m pifer v e r b i n d u>n g a >us diefem Wege ist mögliche
wenn die russische Regierung d-uoch F<um5enistationen und Wass«Mls^>
schlisse -eir »sn stäickigen A>u>sillärnn>xBUien»st dorit einrichtet , eine Anfgal>.',
die — glüÄicherNeise — Jahre bep,m?ener Arbeit erfordevt !

Wcilche Cv.iwierigieitem dem eiutHEige-nstehen, von welchen ZufMen
Nva^stii iZ neuemibeckwr Eeeareg nvch Sibirien beherrscht wird, schilders
der berüihnite Forscher jetzt in dem fcam Verllag F. A . Brockha ûS i'n
Leipzig herausgegebenen Buche : Sibirien , ein Zukunsts -
l <xn d.

Der Kampf mit dem Karischem Mee-oe ist nicht ver einzige JnhatH
des Büches. Zu Schiff uind Motorboot auf dem Jeniffei , mit Post ,
kultsche «md Auto über Land, aus der Traisine und der Msendahn hat
Nansen einen Weg vom über tausend Kilometern durch den wngeheur^ti
Urwmld Sibiriens z-urückgetegt . Eine Landschaft, soft noch im » »
zustande dar Schöpfuin ^ die Besiedebnng nur spärlich : Ostjaken. Samo-
xeden >umd viele v-ndsre mvnpolisiche Volker fristen <nn User des EiK«
nlöe .rS airtd der Wüste durch Fischfang und Jagd ein priminveS Lebe^r.
Von dem CeMumpe-n der KuLdur haben sie bischer imr — Steuer«
kenmen eek 'CTrt, lUBifc die Macht des Zvren verkörpert sich für sie nrrr erst
in dem zahNcisen politischen Verbannten , die uniter ihnen wohne«.

WahaÄich kein PauadieA, das Narnsen schildert, und doch ein scho»
durch seine Größe fabelhaftes Land, das ats u-nerschäpfliche Quelle ixz
R>e!ichStu >ms >rmd aW imMichstes Vorwerk gegen die gelbs
Gefahr die Aukumift Rutzlcmd bestimm«n und damit auch für ganz
Eureqxl von weAgefchichtilicheirBedeutung sein wi r̂d.

Mit besonderer AnsMihrlichkeit umd SachleniÄnis beha»ck>elt Nansen
die Proiblleme einer vielleicht nicht zu fernen gufuiraft: Die wioi,s«ha.f>t.
STchie Einschließung Sibiriens umd die gstie Geivhr. di'e bernve SorgL
ganz Europas. _ Für dein deutschen Handel nach Beendigung des Kriege»
mit RuMand ist Nansens Buch (Preis 10 Jl ) über Sibirien von Mmrd-
legendem Wert.

Nansens „Sibirien " besitzt alle Vorzüge meisterhafter Schilderung
die von seinem klassischen Buche . In N« ht und Eis " her der Welt bo»
kämmt sind . ZvWveiche , vom Forscher selbst aufgenommene Photo-
graM 'en rücken uns Land und Leuide in greifbar« Nähe.

A »»s den Standesbüchern der Stadt Karlsruhe .
Geburten .

7. Deg« nbe>r : Watter Erich, V. Hermann Metzger. Wechn« ,
8. Tegernber: jkarl Hovmann Julius Hellmut , V . Julius RoMteirî
AnMm-amn ; Oüto, V. Otldo Hoingier, Monteur; Ernst Ludwig, V. Lwu«
wig Warzel. Kmufnmmn» — g. Dezember : Martha Luisse HvLd«, 3k
Franz Jasetzch Eckert. Schlofi» ; Erika Marie* B. Karl Krautz. Mw«
srhinenmeister . — 10. Dezember : Kurt Ludtvi'g, V. Luj»vig Ner^ itt &
iöh«e>

Todesfälle.
9. Deqe-mb« : Lni^e Kckhlbecker , 58 I , Ehefrau des Pr -ivat^saS SSM*

tiAm Sfĉ Bbeäer . — 10 . Dezeinbor : Gmstap , 1 I . 6 T ,̂ V . Karl Dallmu ^
Taglühner; August, , 1 I . 8 Mt. 28 T, V . fiaafl Wilhelm PhaÄheiched̂
Hqfj<igerz Machillde Ll^ öier , 73 A, Witwe Äo» Wivatiers LonSo«w
Aögewr.



Der

Weilinaclits - Verkauf
der Firma

Leipheimer & Mende
bietet eine Fülle von praktischen, billigen und schönen Weihnachtsgaben

Herren - Anzug - Stoffe
Damen-Kleider-Stoffe
Baumwoll-Stoffe =

Damen -Mantel-Stoffe
Seide und Samt
Weisswaren

Liebesgaben-Artikel.
307»

c Festhalle . [ ]
Sonntag , 13 « Dezember 1914 , nachm. 4 —7 Uhr

Patriotisches Streich -Konzert
«»»geführt von der 6782

Feuerwehr - und Bürgerkapelle Karlsruhe
Leitung : KLntgl . Obermnstkmetster a . D . H . I , le « e

unter geff. Mitwirkung bei
Violin - Solisten Herrn Direktor Post .

Am Klavier : Frau Post .
( Inhaber von Stadtgarten -JahreSkarten

(vlttffiff ♦ 1 und von Kartenheften jowie Soldaten . Ltt Pfg .
j Sonstige Personen 40 Pfg ,
\ Kinder unter 10 Jahren Me Hülste.

Pr egranini 10 Pfg . — Tie Konzertabonnei»e»t» karten habe » ^ iiltigkeit.BW Di« Eintrittskarte,» berechtige» nur zum eininaltgei, Sintrttt .
Die Galerie wird nach Bedarf geöffnet .

S

Für die im städtischen « tnderheim , Sybelstraße 1l , unterae-
-achten Kinder und fiir die Insassen des städtische, » AlterSfteimS ,ahnngerstraße 4, soll auch in diesem Jahre wieder eine

Weihnachtsbefcherung
bereitet werden .

Wir richten an Freunde und Gönner der beiden Anstalten die Sitte ,uns durch Zuwendung von Gaben die Veranstaltung einer Weihnachts¬
befcherung zu ermöglichen .

Zur Empfangnahme von Gaben sind außer dem Unterzeichneten bereit :
Ztzür das städtisch« Kinderheim : Herr Armenrat Fritz T»ayer.

Inspektor de« Hauses, Amalienrstake 44, Frau Dr . Sachs- Zittel, Krieg ,
straße 72, Herr prakt. Arzt Dr. Blattner . Hausarzt . Amalienstraße 31 ,»nd die Vorsteherin der Anstalt , Oberschwester H Ida Regbach , Sybel -
straße 11 .

Mr da» städtisch« Altersheim : Frau Professor Richter. Jnspekiorint«S Hauses, Ettlinger Straße 67 , Herr Sladtarzt vr . Helbing. Haus-
»rzt , Stefanienstraße SS, und die Vorsteherin der Anstalt , Schwester
V?nrie Uhl , Zähringerstraße 4.

Karlsruhe , den 13. November 1S14. g?gg
Armen - und Waisenrat :

*:> Dr . Horst mann . Griebel.

Weihnachts-Ausstellung
Kaiser - Passag « 15
— Telephon 18)1 —Wilkendorfs Importhaus

en -pfehle mein Spezialgeschäft in reicher Auswahl ff. Porzellane :Service , Teekannen , Tassen , Teller , Wandplatten , Vasen etc ., Lackholz -br ü .' r . Kasten für Tee, Schmuck, Papier , Handschuhe . Krawatten etc .,Urijusen, Cloiconne» . Stickereien , Ofenschirme , Bettschirme mit Stoff,ge chnitzte China- und Orient - Möbel , darunter Gestelle mit Metall -

- - - , - jjppe1., «. n wMH IUI Iinogm , W0ai . » Hand - und Leibwärmer , Hartspirituakocher . WS!

Die besten Qualitäten von nachstehenden

Lebensmitteln
als :

Reis — Gerste — Grieß — Hafergrütze
Haferflocken — Weizenmehl — Maccaroni
Eiersuppeneinlagen — Eier - Hausm . -Gemüsenudeln
Eierröhrchen — Eierhohlnudeln — Zwetschgen
Murgtäler Birnschnitze — Aprikosen — Feigen
Wallnüsse — Maronen — Mandeln
Mandel '' ^ ifektmasse — Haselnußmasse
Kaffee Tee — Kakao — Schokolade
Knorr's und Maggi 's Suppeneinlagen
Bienenhonig, hell unJ dunkel , garantiert rein
Cognac in verschiedenen Preislagen

(auch fertige Feldpostpackungen )
Schwarzwälder Kirsch - und Zwetschgenwasser

etc. etc.
kaufen Sie vorteilhaft bei : 3045

€ • Frolmiftller
Ijandospr oduU .ten

Inhaber : J. Klastercr , Hoflieferant
Erbprinzenstraftse 32 , am Lndwigsplatz .

Telephon 1145 . Rabattmarken .

Weihnachts

Militär-
Artikel

in allen
Preislagen

3078

W . Jäolän
Karlsruhe Kaiserstrasse 121

Bekanntmachung.
r Stadthan ptkasse ist die Stelle eines

Kasfenbeamten
vorübergehend zu besetzen.

Bewerber , welche mit dein Kastenwesen gut vertraut sind , wollen sich
alsbald unter Borlage von Zeugnissen schriftlich bei uns melden ,

Karlsruhe , den 10. Dezember 1914.
Der Stadtrat :

67 ^0 Dr . P a „ l. Beck .

G

-
~ •

• Beleuchtungskörper »
Gas - Elektrisch ™* «

® Unübertroffene Auswahl in Formen n. Pwlitafle . £

• Konrad Schwarz •
v

Grossh . Hoflieferant
50 Waldstr . 50 a Teleph . 352.

. Rabattmarken .

Zreiw. Bürgerwehr.
Das Scharfschießen der 4 . Kompanie findet am So »« tag , v«

13. Dezember , nachmittags von 1 ' / ' Uhr an auf den Schieß »
ständen der Schützengesellschaft ( Tchützenhans ) statt .

Das Kommando .
Großherzogliche «

K - flhtMWKAwvlt

K7S1

Schwarzwalflverein
(Sektion Karlsruhe ).

AusflUg -
Sonntag , den 13 . Dezbr.

Malsch—Herrenalb .
Abfahrt 840 Uhr.

Selbständiger

Korrespondent
möglichst aus dem Lebensmittel -
Großhandel findet dauernde Stel¬
lung in Cassel. Desgleichen

selbständiger Bochiialter.
Bewerbg. m. Gehaltsanspr . imt .

Nr . 3076 a . d. Geschäftsstelle d. BL

Reinnickel,
auch als Abfülle , jedes Quantum

zn kaufen gesucht
Off . u . B. 16022 aa H » a »enetein
A 'Vogler , A Pnuikfart

■ » in . 122U0

Sa « St««. de» 1* . T «j«« ber tStt ,
16 .

Abteil , v tgraue at >oiutem «ut6f « ( i«*V
« leine Preise .

Vwthan der Welse . '
Dramatisches Gedicht in fünf Akte«

von Lesfing.
Regte: Otto Kienfcherf .

Personen :
Sultan Satavin Paul P
Sittah , defs. Schwester Franendor ' « .
Rathan , ei» reicher Jude

in Jerusalem
Recha . deffen Tochter M . Erniarth -
Daja , eine Christin , in

dem Hause 9tatb «n8

D» P -tri,Nh
Ein fnnptXtMt : ?
Ein Derwisch gel- i "
Ein Klosterbruder Hugo Hocker

^
« «sang VJ Uhr . Cn de geg . V 1

jt «sie »!rSff»m>a ® Uhr.
Preise d. Plätze Balko«
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